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Krieg.

Dienstag, den 28. Hovemver 1916.

Grotzes Hauptquartier , 25. November.
IW . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keme besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de« Generalfeldmarschall» Prinzen Leopold

von Bayern.

ardÄSt 9"9“ icitodli»«*
gtont des Generalobersten Erzherzog Josef.

E Gyoergyo -Geblrge wurde ein feindlicher
Angriff an der Batca Neagra blutig zurückge-

SMich des Altdurchbruches durch die trans-
stlvanischen Alpen entrissen trotz hartnäckiger
Gegenwehr deutsche und österreichisch-ungarische
lÄ *" Rumänen mehrere Ortschaften.
Wieder wurden dabei 2 Offiziere, 800 Mann ge¬
fangen genommen.

Widerstand des Feindes in der Niederung des
unteren Alt wurde gebrochen. Wir überschritten
dort den Fluß . An der Westgrenze Rumäniens
von der Hauptarmee abgeschnittene rumänische
Bataillone wehren sich noch zähe in den Wald¬
bergen nördlich von Turn -Severin.

BaHan-Kriegsscb«'uptatz.
Front des Generalfeldmarfchalls voa M a d t n fe m.
In der Dobrudscha gegenseitiges Artillerie-

feuer.
Nach lleberfchreite« der Donau von Süden

her haben Kräfte der verbündeten Mittelmächte
Wf rumänischem Boden Fuß gefaßt . Bei
Nacovlta beteiligten sich wieder Landcscinwvhner
am Kampfe gegen unsere Truppen.

Außer vergeblichen Vorstößen der Italiener
nordwestlich von Monasttr , der Serben nördlich
von Gruniste ist nichts zu berichten.

Der erste Generalquarttermekster:
Ludendorff.

tSchluh.)

Lrzäbiungen
von Wilhelm Wittgen.

TU Berlin,  25 . Nov . (Amtlich.) Teile
unserer Seestreitträste stießen in der Nacht vom
23. zum 24. gegen die Themse-Mündung und den
Ausgang der Towns vor . Bis aus ein Borpoften-
fahrzeug , das durch Geschützfeuer versenkt wurde,
wurden keinerlei feindliche Streitträfte anqe-
Eroffen. Der befesttgte Platz Ramsgate wurde
durch Artillerie unter Feuer genommen. Als auch
daraufhin von der englischen Flotte nichts sicht¬
bar wurde , traten unsere Streitträfte den Rück¬
marsch an und liefen wohlbehalten in den
heimischen Stützpunkt ein.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Großes Hauptquarter , den 26. November.
(W . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall, Kronprinz

Rupprecht von Bayern

Bei Nebel und Regen keine großen Kaylpfhand-
lungen. Fm sch durchgeführte Palrouillenunterneh-
mungen mecklenb. Grenadiere und Füsiliere und des
Jnf .-Rgts . Bremen nortöstl. von Arras brachten
aus den engl. Gräben 26 Gefangene ein. Nordöstl.
von Leaumont holten Abteilungen des bad. Jnf .-Regts.
185 4 O'fiziere und 157 Engländer sowie1 Wascht
Gewehr aus der feindl. Stellung.

Front des deutschen Kronprinzen.
Im Apremont-Walde östlich von St . iMihiel

griff nach starker Feue?Vorbereitung franz. Infanterie
an ; sie wurde obg>wiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prüfen

Leopold von Bayern.
Nahe der Ostseeküste, nördlich von Smorgon,

sowie an der Ser welsch, und Tscharafront nahm das
feindbche Aiülleriefeuer zu. Feindliche Abteilung-n,
die dicht am Meer m Gegend von Kraschin und
Orzierkl rm Gebiete de? oberen Slyr vorqinaen, wur¬
den zurückgetiieben.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Wi.der griffen bei Batca Neagra im Gwralio-

VI. Rachdrnck verboten.)

Steinheimers Heinrich.
, , »2ch auch," »brummte Steinheimer. Dann
Mitt er laut schimpfend weiter. Wie eine
Ewigkeit dünkte dem Alten die Zeit des Wartens.

Endlich, endlich lief der Zug ein. „Heinrich,
Heinrich, wo bist du?" schrie der Alte aus
Leibeskräften.

Und ein kräftige Männerstimme gab zur Ant¬
wort: „Hier, Vater, hier."

Ein strammer Unteroffizier sprang aus dem
<oagen und fiel dem Alten um den Hals. Dieser
Z?  sprach : „ Was bleibst du so lang , du Gascht !"
""a durste dem Sohn innig die Hand.

-tie zehn Tage Urlaub waren schnell vorüber,
jpgroßen  Freude des Alten wollte Heinrich vor
«einer Abreise noch Hochzeit machen mit
^>cheus Gretchen.
. „Ja , dann zieht das Gretchen zu mir, bis
X ? libe.r kommst," sprach der Vater, „da habe

doch icmand, der mir kocht und stocht."
bio ^ geschah es. Am Neujahrstag war
. Kriegstrauung. Obwohl man auf manches

Hdlhzeit verzichten mußte, so wäre es
KoXb?r Meinung des Vaters doch keine richtige
^ chzeit gewesen, wenn dem jungm Paare am

"ach der Trauung kein Ständchen gebracht
Garden wäre.

."Herr Lehrer, was meinen Sie?" rief er, „in
ix.^ ppdt. Hochzeit und kein Ständchen, in die
ftp,'» •!nem. müßte man sich schämen, wenn dem

l  keine Musik gebracht würde ."
..Aber es sind ja keine jungen Leute mehr
ÖIC ble -̂ "ßk machen könnten," warf der

„Was, keine jungen Leute mehr?" rief nun
Steinheimer, „wenns fehlt, machens die Alten,
ich zum Beispiel nehme meine Trompete und
blase für zwei und Thorns Philipp und der
Schlosserkarl auch. Wir haben Weißenburg,
Awrth, Sedan und Paris mitgemacht. Wäre es
nicht em Schande, wenn ein junger Krieger
hinauszieht, ohne daß man ihm am Hochzeitstag
eine Musik gebracht hätte."

„Nun, wenns so aussieht, dann nur mal
los, ermunterte der Lehrer.
.. . Und das Ständchen kam zu Stande. „Sehen
Sie, sprach Lchrer Müller, der vom Fenster
aus zugehört hatte, nur hat meine Frau gemeint.
Sie wären während des Spielens ganz gerührt
gewesen und hätten sich etlichemale die Augen
abgewischt."

."^ ab, die Augen abgewischt," schrie nun
Steinheimer, „Dreck Hab' ich und nicht die Augen
abgewischt. Es muß mir was hineingestogensein.

„Na, na," spottete der Lehrer, „Sie sind doch
weicher, wie Sie selbst zugeben."

„Nein," rief der Alte, „wenn mir's ja auch ein
bißchen leid tut, daß so ein junges Blut noch ein¬
mal in den Krieg ziehen muß. Aber geheult wird
nicht, Herr Lehrer, der Steinheimer und heulen,
ich glaube, ja!"

Am anderen Morgen mußte Heinrich wieder
abreisen. Sein Vater und die junge Frau be¬
gleiteten ihn bis zur Station.

„Auf Wiedersehen, Gretchen! Auf Wieder¬
sehen, Vater," rief Heinrich noch beim Abfahren.
Die junge Frau war in Tränen aufgelöst. Der
Alte sprach kein Wort und winkte nur mit der
Hand.

Nach einer Weile meinte er: „Gleichen, du
kannst mirs glauben, ich bin den Krieg doch baldmüd."

Gebirge russische Kompagnien ohne jeden Erfolg
uns re Stellungen an. Im Alt-Tale ist Ramnicn
Valoca genommen. Auf den Höhen nördlich von
Curtes De Arges leistete der Rumäne hartnäckigen
Widerstand.

Im Gelände des unteren Alt hat unter Führ¬
ung des GeneralleutnantsGrafen von Schmettow
deutsche Kavallerie eine sich zum Kampfe stellende
rumänische Kavallerie-Division geworfen und ist im
siegreichen Vorwärtsdrängen.

Die vom Alt ostwärts führenden Straßen sind
mit flüchtenden Fahrzeugkolonnenbelegt, deren Weg
sich durch in Brand gesteckte Ortschaften kennzeich¬
net. Mit den über die Donau gegangenen Kräf¬
ten ist Fühlung genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Fron! de» Generalfeldmarschall« von Mackensen.

Ein durch Feuer von See unterstützter Vorstoß
feindl. Schützen längs der Küste gegen den rechten
Flügel der Dobrudscha-Armeeŝ eiierle.

Unter den Augen des Generalftlvinarschalls von
Mackensen ist der Ufei Wechsel der für die weiteren
Operation in Westrumänien bestimmien Donau-Ar¬
mee planmäßig durch rfüyrt. Wir stehen vor
Alexandria.

Bei dieser Ueberwindung des infolge des Tau-
wetter? -^ ng.-rcĥ ollenen Stromes, wirkten in
hervorragender Weise neben unseren treuen Pio¬
nieren, auch Teile des kaiserl. Motorbootkvrps der
k. undk. Donauflotiille unter Kommando des Linien¬
schiff Kapitäns Lucich und der österreich.-üngarischen
Pionier-Abteilungen des General-Major Gang! mit.

Mazedonische Front.
Keine besonderenE>egn,ssi.

Der erste Generalquarttermekster:
Ludendorff.

Wien, 26. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestticher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von

Mackensen. Die Donau-Armee hat die Gegend
von Alexandria  erreicht.

Als sie kurz vor dem Städtchen waren,
klangen von dem Zechenhaus die Töne einer
Drehorgel herauf:

Im schönsten Wiesengrunde,
Ist meiner Heimat Haus!

Mit Mühe vermochte man sich die Melodie,
wie sie dem abgenutzten Insttument entflossen,
zusammen zu setzen.

„Herrgott, es kann mich nichts mehr ärgern,
als wenn so ein schönes Lied verhunzt wird,"
sprach der Aste, „der Schandarm müßte es ver¬bieten."

Die Melodie war zu Ende. Jetzt spielte die
Orgel ein neues Lied. Steinheimer blieb stehen
und lauschte gespannt. Ganz deutlich hörte man
die Melodie des Liedes:

Harre meine Seele,
Harre des Herrn,
Alles ihm befehle,
Hilst er doch so gern.
Sei unverzagt.
Bald der Morgen tagt.
Und ein neuer Frühling
Folgt dem Winter nach.
In allen Stürmen,
In aller Not
Wird er dich beschirmen.
Der treue Gott.

Die Lippen des Alten bewegten sich; offen¬
bar sprach er die Worte des Liedes im Geiste mit.
Seine Augen füllten sich mit Tränen. Scheu
blickte er hinüber zu seiner Schwiegertochter, ob
die es nicht bemertte. Dann griff er hastig in die
Tasche und sprach: „Das war schön; Gretchen
da, bring' dem Kerl den Groschen!"

i /

I



Bei Durchführung des Uferwechsels , der durch
eingetretenes Hochwasser besonders erschwert
war , hatten die k. und k. Donauflotille unter
Kommando des Linienschiffskapitäns Luclch und
österreichisch -ungarische Pionierabteilungen des
Generalmajors Gaugl hervorragenden Anteil.

Bei Umlulet , nördlich von Swistow wurde
durch unsere Flieger ein feinlicher Farman abge-
fĉ offctt

Heeresfront des Feldmarfchalleutnants Erz¬
herzog Josef . Deutsche Kavallerie unter
Führung des Generalleutnants Grafen von
Schmettow , warf östlich des unteren Alt eine
feindliche Kavallerie -Division zurück. Rimmc
Valcea im Alt -Tale wurde genommen ; weiter
östlich , wo der Feind noch heftigen Widerstand
leistet , nähern sich unsere Truppen Curtea de
Arges . Ein neuer Angriff ruffischer Kompagnien
in der Gegend südwestlich von Betas blieb aber¬
mals , erfolglos.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls prinz
Leopold von Bayern . Ruffische Abteilungen,
die bei Ozierti am oberen Styr vorgingen,
wurden durch unser Feuer vertrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche war der Geschutz-

kampf zeitweise etwas lebhafter.
Im Kärntner Grenzgebiet beschoß die feind¬

liche Artillerie einzelne Orffchasten.
Eines unserer Flugzeuggeschwader warf aus

die Bahnanlagen und Baracken von Tolmezzo
Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

fchristen , die der Ausschuß für Handel und Ge¬
werbe beratschlagt . Sämtliche Angaben werden
nach den Vorschlägen des Ausschusses erledigt.
Der Präsident hebt hervor , daß die nächst
Sitzung um Mittwoch 2 l̂hr stattfindet , —ages-
ordnung : Vaterländischer Hilfsdienst.

Abg . Gröber (Zentrum ) beantragt evtl,
die zweite Lesung auf die Tagesordnung zu fetzen.

Aba . L e d e b o u r (soz. Arbeitsgem .) erhebt
Widerspruch . Man will das Volk vollkommen
knechten . (Pfuirufe und Unruhe .)

Die Abgeordneten B a s s e r m a n n (natbt .),
Gröber (Zentrum ) und von P e y e r (Vp .)
wehren sich gegen diesen Vorwurf . Das vorge¬
schlagene Verfahren sei zulässig

Abg . Scheidemannn (Soz .) bittet es bei
der ersten Lesung allein bewenden zu lassen.
Wenn nötig , könne die zweite Lesung dann doch
noch erfolgen,

Abg . L e d e b o u r (soz. Arbeitsgem .) . Ein
Gesetz von solcher Tragweite hat der Reichstag
noch nicht gesehen . Nach weiteren Ausfuhrungen
der Abg . Westarp (konservativ ) und v . D a m m
(Dtsch . Frkt .) und L e d e b d u r (soz. Arbeitsg .)
wird nach dem Antrag Gröber  die vorge¬
schlagene Tagesordnung gutgeheißen.

Schluß 3 -)L Uhr . _

Bon der rumänischen Niederlage.
Ttl Stockholm . 27 . Nov . (Lok.-Anz .) Die

Wiener Sjanin bringt eingehende Schilderungen i* r ru¬
mänischen Niederlage in der Walachei . Darm Hecht es.
Als der deutsche Durchbruch im Iiuible einsehte und die
wilde Flucht der rumänischen Armee die Folge war , war
die einzige Eisenbahn -Verbindung die Linie Orsova-
Craiova , längst von den Deutschen besetzt. 3 » r Ver¬
fügung blieben nur zwei Landwege , deren einer nach dem
Bodos -Tale , der andere im Abstand von 10 Km . von der
Donau über Turnu -Magurele direkt nach Bukarest fuhrt.
Dieser war jedoch durch das deutsche Bombardement vom
anderen Donau -User gefährdet . Die grotze Donau-
Chaussee bot nach 12stündigem Rückzuge ein Bild der
Verwüstung . Die deutsche Artillerie hatte m Massen
Treffer zu verzeichnen , oft wurden ganze Tramkolonnen
von feindlichen Geschossen zerschmettert . Ein Zug von
lieben schweren Batterien wurde von der bulgarischen Ar-Ileoen scyweren
tillerie zusammengeschossen , sodaß kein Geschütz unverletzt
blieb . Der Chaussee -Weg wurde metertief aufgewühlt . Die
Soldaten verliehen massenweise den Train und fluchteten
auf Nebenwegen ostwärts , obwohl die Offiziere zahlreiche
dieser Deserteure niederschieben ließen . A ^ck- auf der
Bodeal -Tal - Strahe spielten sich grausigste Szenen ab.
Eine Abordnung des dritten Artillerie -Regiments , die in
größter Eile zur Verstärkung der rumänischen Dvnau-
Stellung beordert worden war , fuhr rücksichtslos durch
alle Infanterie - Abteilungen hindurch , und es war ein
schrecklicher Weg über Leichen . Die offiziöse „Indenpedance
Rvumaine ", die bisher vergebliche Hilferufe an Rußland
gerichtet hat , wendet jetzt ihren Notschrei an die englifch-
franözsische Regierung . Unabweisbar notwendig ist ge¬
worden , daß die griechische Frage sofort gelost wird.
General Sarrail muß in die Notwendigkeit versetzt werden,
nach seinen einjährigen dilettantischen Versuchen endlich
Leistungen aufzuweisen Nur durch einen gewaltigen Bruch
mit seiner bisherigen Taktik und durch eine an dieser
Front geschaffene Erleichterung vermag er zu verhindern,
daß Rumänien demnächst Serbiens Schicksal zuteil wird.
Das Regierungsverordnungsblatt „Viitorul bringt
folgendes amtliches Kommentar : Der Feind macht Fvrt-
jchrittc an allen walachischen Fronten.

Veniselos erklärt Deutschland und Bulgarien
den Krieg.

Lugano , 26 . Nov . (Zens .) Nach emer
Meldung der „Corriere della Sera aus Athen,
erklärte die Provisorische Saloniker Regierung
den Krieg an Deutschland und Bulgarien . Die
Nachricht macht in Athen großen Eindruck . Die
Antiveniselisten belachen sie, während die
Veniselisten sie für wichtig halten.

Der römische Korrespondent des „Cornere
bemerkt dazu : Die Kriegserklärung des Privat
mannes Veniselos sei sinnlos und könne höchstens
bezwecken, kämpfenden veniselistifchen Truppen
völkerrechtlich den Charakter von Kriegführenden

3U  Athen , 26 . Nov . (W . B .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Infolge der Kriegser¬
klärung der provisorischen Regierung an
Bulgarien ist Griechenland tatsächlich im Kriege
mit Bulgarien , weil die Alliierten das Trium¬
virat in Salonik als tatsächliche griechische Re¬
gierung betrachten . Die provisorische Re¬
gierung habe auch Deutschland den Krieg erklärt,
weil es Schiffe torpediert habe , die nationalistische
Streitkräfte führten . _

Bedarf das deutsche Volk und unser Heer der
Wurst als notwendiges Nahrungsmittel?

Von Paul BuLg,  Altmeister der Berliner
Fleischer -Innung.

Aus der allgemeinen Fleischer -Zeitung entnehmen wir
folgende beachtenswerte Anregung : .

Die gute Ernährung des deutschen Volkes ,> »etzlger
Zeit , nicht weniger auch unserer Feldgrauen draußen im
Felde ist das erstrebenswerte Ziel , zu welchem allerdings
viele Wege hinsühre » . Ob jeder Weg , welcher zu diesem
Ziel seitens d. Gesetzgebung eingeschlagen ist, der richtige ist,
ob auf jedem Weg dieses erstrebenswerte Ziel erreicht
werden wird , ist eine andere Frage . Anerkannt , und zwar
rückhaltlos anerkannt muß werden , daß gewiß « verau oa,
wo in dieser Beziehung die Gesetzgebung eingreift und em-
gegriff - n hat . die beste Absicht ohne Rücksicht nachlnksoder
rechts zu net men vorhanden gewesen »st; und doch »st vielfach
nicht das gewünschte Ziel , dem Volke ein gutes , nahrhaftes,
beliebtes Nahrungsmittel zu bieten , erreicht worden . 3«
allen Teilen Deutschlands ist die Wurst nicht nur ein be¬
liebtes Genuß -, sondern auch ein vielbegehrtes Rahrungs
mittel und ist als solches von hoher vottswirtschaftlicher Be
deutung .' Es soll hier von all den vielen WurstaUen ab
gesehen werden , welche nur als Gerruhnuttel ln Betracht
kommen ; von hoher Bedeutung dagegen ist . . . .

die Wurst als  V o l l s n a h r u n g s m >t t e l.
Während das Fleisch , in welcher Art es auch in den

Verkehr kommt , erst der Zubereitung bedarf , um es genuß-
fähig zu machen , sind die meisten aller Wurstarten aus
Fleisch und Fett bestehend , sofort oder nur "ach kurzer
und Minuten dauernder Vorbereitung genutzsahlg . Welche
Bedeutung dies im friedlichen Leben des deutschen Volles
hat , ist rückhaltlos anerkannt , welche Bedeutung diese Tat¬
sache jetzt im Kriege für die Daheimgebliebenen , welche >m
Kampfe um das tägliche Brot stehen , hat , bedarf für den,
welcher mit offenen Augen in das Leben unseres Volkes
hineinblickt , keiner besonderen Erörterung . Welche große
Bedeutung die Ernährung durch Wurst aber für den Sol¬
daten im Felde hat . darüber werden die Soldaten von
den Mannschaften bis zum berühmtesten Feldherrn hinauf
Auskunsl geben . Ein Stück gute Wurst ist oft weit will¬
kommener als ein Stück Fleisch . Die durch den Krieg her-
beigesührte Viehknappheit hat nun dazu geführt , daß die
Wurstfabrikativn aus das äußerste beschrankt werden
mußte . Es sei lückhaitslos zugegeben , daß die Herstellung
aller Dauerwurst , aller Sorten sogenannter Delikatehwurste
aufhören »mßte , die Wurstsabritation Hai » chb 's ,etzl nur
aus die Anforderung , welche die zeitigen Verhältnisse stellen,
zu beschränken . Vielfach ist man aber darüber weil
hinausgegangen und Hai die Wurstsabrilatwn m vielen
Orten unter Berlenm ng des wirklichen Polksbedurjnri ^ i,
nahezu gänzlich unlerduudeu . Die ausgiebige Ausnuzuirg
der Eiageweideleiie der Swiachttiere , worumer auch Lunge
und Leber zu rechnen sind, sind als solche für die Ävitser-
nährung fast ohne Belang , zur Wnrskverwenduag aber von
hoher Bedeutung , in Verbindung mit Fett von hohem
Nährwert . Der vietfach znr Wurstsadrilatloa zngeiassene
Prozentsatz von Fleisch ,st ein viel zu geringer , um dem
wirtlichen Bedarf der Bevölkerung Rechnung zu tragen,
viele Fleischteile sind irotz der Fleischteuerung und Fleisch-
tnappheit schwer verkäuflich , vor allem das jogeaanme
Stichsleisch des Rindes , diese Teile , besonders wenn solche
von fetten Rindern , wie diese die Schleswig -Holslemer
Weiden jetzt liefern , mit etwas Schweinefett vermischt,
liefern das Material zur Anfertigung einer weichen Roh¬
wurst , welche als Schmierwurst in allen Kreisen der Be¬
völkerung angesichts der Butter - und Schmalzknappheit

qcradezu ersehnt ist. Dem Fleischergewerbe die Möglich-
reit zu geben , solche weiche Schmierwurst unter » send einer
Bezeichnung herzustellen , wäre eine Tat zur Hebung der
jetzt bestehenden Rot . das trockene Brot schmackhafter M
machen . Zur Streckung des zur Verfügung gebenden
Materials , als Fleijch , Fell und Emgewe,bete,len sollten
auch alle Zusätze , wie Mehl . Grütze Graupen y,
solche zur Wurstfabrikativn zur Verfügung gestellt werden
tönnen , unter klarer deutlicher Bezeichnung für die Wurst¬
fabrikation zugelaffen werdem Jede Be - und Ewschrankung
der Wurstsabrikation geschieh ! aus Kosten der Volker-
nährung und sollte unter allen Umstanden , wo solche
Einschränkung besteht , beseitigt werden und der Wurst¬
sabritation im Interesse der Volksernahrung der weiteste
Spielraum eingeräumt werden.

weilten die Hinterbliebenen an den Gräbern der 1
Entschlafenen . Möge allen jenen , m . deren
Herzen die Trauer um einen zu ftuh Verblichenen ,
herbe Wunden hinterlietz , die stille , ernste Taten - 1
sonntagsfeier zum lindernden Balsam werden I
und ihnen helfen , den schweren Verlust ergebener .
und gefestigter zu tragen.

_ Ein neuer Stellvertretender Kom - 1
mandierender General für das 18 . Armeekorps.
Durch allerhöchste Kabinettsordre ist die Mobil - -
machungsbestimmung des Generals der In - j
fanterie z. D . Freiherrn von Galt  als Stell - !
vertretender Kommandierender General des 18.
Armeekorps unter Verleihung der Königlichen
Krone zum Roten Adlerorden 1. Klaffe mit
Eichenlaub aufgehoben und Generalleutnant
Riedel,  Kommandeur der 7 . Infanterie - t
Division , zum Stellvertr . Komm .-General er-

In den neuen preuß . Verlustlisten finden I
wir folgende Namen aus unserem Lesebezlrk : >
Johann Rack y -Oberjosbach , gefallen , Mmen-
werfer -Komp . 52 . — Vzfw . Ernst Fisch er-
Idstein , l . verw ., Fußart .-Bat . 55 . — Vzfw.
Wilhelm K a u s -Idstein , gefallen , Inf .-Regt.
117 , _ Emil K a h n - Idstein , vermißt ., Ref .- Inf .-

Regt . 118 . — Fritz L a h n st e i n -Rledern-
haufen , fchw. verw ., Pion .-Komp . 306.

— In Frankfurt a . M . starb nach kurzer
Krankheit im 73 . Lebensjahre Bürgermeister a.
D . Geh . Reg .-Rat Dr . V ar r e n t r a P p . Der
Verstorbene war Vorsitzender des Vereins für bic
Idioten -Anstalt Idstein . ^

— Turnerisches . Unter dem Vorsitz des
Iugendpflegers Herrn Lehrer Philipp  i -Wies-
baden fand am Buß - und Bettag im Hotel zum
goldenen Lamm eine Sitzung der Turnrate der
Gaue Wiesbaden , Süd -Raffau , Mittel - u . Unter¬
taunus statt . Wichtige Fragen betreffs Jugend¬
pflege der Vereine wurden erörtert und auch m-
bezug auf Wintersport allerlei zweckdienliche
Anregungen gegeben . Die für Idstein geplante
dritte Kriegstagung der vereinigten Turngaue
wurde beschlossen, mit Rücksicht auf die zur Zeck
für diese Veranstaltung ungünstigen Verhältmffe
ausfallen zu taffen.

— Theater . Die schon einmal angesagte
weitere Theatervorstellung der „Frankfurter
Volksbühne " soll nächsten Sonntag stattstnden.

— Teuerungszulagen für Volksschullehrer.
Den preußischen Volksschullehrern werden m
gleicher Höhe wie den unmittelbaren Staatsbe¬
amten nach den für die Bewilligung laufender
Kriegsbeihilfen an die Volksschullehrer maß¬
gebenden Grundsätzen einmalige Kriegsteuerungs¬
zulagen aus der Staatskaffe gewährt werden

— Wie wird der Winter werden ? ? Wlr
leben in einer Periode milder Winter . Strenge
Winter , wie inan sie vor einem halben Jahr¬
hundert hatte , Winter mit empfindlicher Kätte,
reichen Schnee - und Eismaffen haben wir in den
letzten Jahrzehnten nur selten gehabt . So
dürfen wir auch hoffen , daß in diesem Jahre der
künftige Gast nicht einen allzusttengen Charakter
annehmen wird.

Deutscher Reichstag.
75 Sitzung . Sonnabend , den 25 . November.
Ani Ministertisch : Dr . Helfferich und Lisco.
Präsident Dr . Kämpsf  eroffnete die

Sitzung um 3 Ahr 15 Minuten und gedachte in
ernsten Worten des Heimgangs des Kaisers Franz
Josef . An seiner Bahre stehe trauernd auch das
deutsche Volk mit seinen Bundesgenoffen , die ge¬
meinsam kämpfen für Unabhängigkeit , Freiheit

' und Ehre der Nationen . (Das Haus hörte die
Rede stehend an .) S v >>

Berichte des Ausschusses sur Handel und
Gewerbe . Auf der Tagesordnung stehen Bitt-

Iw a d ?v  tdj tc n .
Idstein , den 27 . November 1916.

— Der Totensonntag ist würdig und ernst,
wie es seinem Charakter geziemt , auch in diesem
Jahre an uns vorübergegangen . Sehr zahlreich
war der Besuch der Kirche sowohl am Vormittag
wie am Abend . Am Abend fand eine besondere
Totenfeier zum Gedächtnis der für das Vaterland
gefallenen 50 Bürger und Bürgersöhne unserer
Stadt statt , die einen sehr eindrucksvollen Ver¬
lauf nahm . Der evangel . Kirchengesangverem
verschönte beide Gottesdienste durch Vortrag
paffender Lieder . Trotz schlechten Wetters war
der Friedhof stark besucht ; in sttller Andacht

-Von  den P o st a » st a l t e n müssen häufig
F e l d p o st b r i e ? e wegen U e b e r s ch r ei t u n g
der Gewichtsgrenze  den Absendern zurückgegeden
werden . Bei de » Erörterungen hierüber geben die Ab
ender vielsach der Auftastung Ausdruck , daß die Zuruck-

Weisung der Sendungen mit Üebergewicht aus eme £*0*
herzige Auslegung der Bestimmungen und aus mangelndes
Entgegenkommen der Beamten zurückzusühren sei, "der sie
bemängeln die Festsetzung der Gewichtsgrenze aus 55«
Gramm . Sie vergessen ganz , baß das verordnungsmaßige
Höchstgewicht für die gebührenpflichtigen Feldpostbriefe
500 Gramm beträgt und daß gerade infolge von solchen
Klagen , wie man sie jetzt erhebt , in weitgehendstem Ent¬
gegenkommen gegenüber etwaigen Irrtümern des Puv-
Ukums inbezug auj die Gewichtsermittelung eiue Ueder-
schreltung des verordnungsmäßigen Höchstgewichts um
1V Prozent bis zu 530 Gramm zugelasten worden ist-
Würden die Post - und HeeresverwaUung darüber hinaus
Gewicktsüberschreitungen (etwa 5 oder 10 Gramm ) zu¬
lasten . so würde der Vorgang sich wiederholen , auch das
neue Ausnohmegewicht würde als Regel angesehen uov
bei geringsüglger Ueberschreitung würde über kleinliche
Handhabung der Bestimmungen geklagt werden . 3 « der
Tat muß aber mit Rücksicht aus die mit der Ausdehnung
der Kriegsschauplätze ständig zunehmenden Schwierigleiten
in der Zusührung der Feldpost an die Truppen . an ,der
Gewichtsgrenze von 550 Gramm unbedingt festgedaU
werde » , und weitere als die bereits zugelastenen Ge-
wichtsüberschreitungcn können nicht nachgegebeu werde -
Die Echalterbeamten usw . mästen bei der Prüfung ves
Gewichts und der Zurückweisung von Sendungen « «
Uebergewicht nach den Besttmmungen versahreu , weit er-
sahrangsgemäß in überaus zahlreichen Fällen immer wieder
der Versuch gemacht wird , diese zu umgehen . Dem
Publikum kann zur Vermeidung von Weiterungen
empfohlen werden , bei der Fertigstellung der Feldpostbr est
besonders jorgsältig daraus zu achten , daß das Gewicht U"
bedingt in der zugelastenen llederschreitungsgrenze bleibt.
Für die Sendungen im Gewichte von mehr als 550 Gramm
ist der MiliiSr -Paket -Verkehr eingerichtet worden , wo¬
durch allen Äbsendern möglich ist. auch schwerere Sew
düngen ihren Angehörigen im Felde gegen eine außer,
gering bemestene Gebühr zu überweisen.

e. Görsrvtt ), 27 . Nov . Grenadier Theodor
Bücher,  von hier erhielt das Eiserne Kreu»
2 . Klaffe . _
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Großherzogin -Muller Adelheid vott
Luxemburg t-

h Kvnigstein i. T ., 24 . Rov . Die Gro^
Herzogin -Mutter Adelheid von Luxemburg "
heute früh 2 .30 Uhr nach tangerem Lerden



Alter von 83 Jahren auf dem hiesigen Schlosse
sanft verschieden.

Großherzogin Adelheid, Herzogir zu Nassau,
wurde am 25. Dezember 1833 als Tochter des
Prinzen Friedrich von Anhalt-Dessau geboren.
Sie vermählte sich am 23. April 1851 mit Herzog
Adolph von Nassau. Der Ehe entsprossen fünf
Kinder, wovon drei im zarten Alter starben. Der
älteste Sohn, Erbprinz Wilhelm, der spätere
Großherzog von Luxemburg, starb am 25.
Februar 1912 und wurde am 25. Juli desselben
Jahres in der Familiengruft zu Weilburg bei¬
geseht. Prinzessin Hilda, geboren am 5. Nov.
1864, jetzige Großherzogin von Baden, ist das
einzige noch lebende Kind der Verstorbenen.
Die Großherzogin Adelheid ist seit dem 17.
Nov. 1905, an welchem Tage ihr Gatte, der
letzte regierende Herzog von Nassau auf Schloß
Hohenburg starb, Witwe. Die letzten Lebens¬
jahre verbrachte die hohe Frau im Königsteiner
Schloß in ssiller Zurückgezogenheit. Als Schloß-
Herrin übte sie in Königstein gegen die
Armen eine fast unbegrenzte Wohltätigkeit. Ihr
Scheiden hinterläßt hier eine Lücke, die kaum
wieder ersetzbar ist. Die tiefe Trauer um die
hohe Frau kommt in den prächtigen Trauer¬
dekorationen aller Häuser treffend zum Ausdruck.
Im Trauerhause verweilen die Großherzogin
Hilda von Baden und deren Gatte, der Grob¬
herzog und die Grvßherzögin-Witwe Maria
Anna von Luxemburg. Die regierende Groß¬
herzogin Maria Adelheid von Luxemburg trifft
mit ihren Schwestern heute Nacht im Schlosse ein.

h Königstein, 26. Nov. In feierlicher Weise
fand Samstag Abend gegen sechs Uhr die Ueber-
fiihrung der Leiche der Großherzogin-Mutter
Adelheid von Luxemburg vom Schlosse in die
evangelische Kirche statt, wo sie unter einer Fülle
von Blumen aufgebahrt wurde. Dem Sarge
folgten sämtliche bereits im Schlosse anwesenden
Fürstlichkeiten. Nach der Aufbahrung hielt
Hvfprediger Bender  eine kurze Trauerandacht.
Heute war die Kirche während einiger Stunden
für die Besichtigung des Sarges geöffnet. Fast
alle hiesigen Einwohner, sowie zahlreiche Gäste
aus der näheren und weiteren Umgebung statteten
der verschiedenen Landesmutter den letzten Be¬
such ab, teilweise unter Niederlegung prächtiger
Kranzspenden. Die erste Trauerandacht in der
Kirche sah heute eine überaus große Trauerge¬
meinde, unter der sich auch die meisten fürstlichen
Herrschaften befanden, die Ansprache hielt Gene¬
ralsuperintendent Hof- und Domprediger Ohly-

sWiesbaden. Eine zweite Andacht findet Mon-
iag Abend statt, die von Hofprediger Bender
gleitet wird. Zu der Trauerfeier am Dienstag
Morgen haben nur besonders geladene Gäste
Zutritt. Der kirchlichen Einsegnung schließt sich
unmittelbar die Ueberführung des Sarges nach
dem Bahnhof bezw. Weilburg an. In dem
bvnderzug nehmen auch die Leidtragenden Platz.
Zu den Trauerfeierlichkeiten trifft im Laufe des
heutigen Tages die Königin Olga von Württem¬
berg im hiesigen Schlosse ein.

* * *

Wiesbadni, 26. Nov. Hier in Wiesbaden,
mer ehemaligen Residenz, fand heute für die
verstorbene Großherzogin Mutter von Luxem-
brug in dem von der ersten Gemahlin des Herzogs
ädolf errichteten Paulinenftift eine Trauerfeier
M, an der außer der Prinzessin Elisabeth von
chaumburg-Lippe die Spitzen der staatlichen

»nd Militärbehörden, sowie Vertreter der Stadt
Ŵ alter nassauischer Familien teilnahmen.

Airs rr«tz « rrd
Langenschwalbach, 23. Nov. In der ver¬

dienen Nacht wurden aus dem Sägewerk
Merstegsmühle Treibriemen im Werte von
^00 Jü  gestohlen.
v Altweilnau, 23. Nov . Unteroffizier Wilhelm
, r lopp  im Inf .-Regt. 365, 1 Komp. (Sohn

Herrn Landwirts Heinrich Orlopp hier) er-
W für hervorragende Tapferkeit das „Eiserne
Ml . Klasse". Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
Wk Orlopp bereits im Oktober 1915 erhalten.

Erbenheim, 24. Nov. Vergangene Nacht
dem Rathause eingebrochen und aus dem
Geschäftszimmer des Bürgermeisters

v.'Oarbetrag und die an der Wand hängende
Nttbüchfe gestohlen. Der Dieb drang durch

4lbortfenster in das Haus ein und verschwand
"erkannt.
z>i^ vhheim, 23. Nov. Gestern brachte hier ein
qW  ein Erstlingskalb zur Welt, das zwei zu-
^Augewachsene Köpfe und vier Augen hat.
-üchen den beiden Köpfen befand sich ein
bleĵ ^ .an jeder Seite eins, also zusammen^ Die beiden inneren Augen waren ohne
fjA- Das Kalb, ein außergewöhnlich starkes

lebte bald einen Tag lang.
Wöerursel, 26. Nov. In der Wohnung des
»Nsiellers Josef Knüttel  wollte die

Tochter Rosa im Herd Kohlen zu-
M dabei schlugen die Flammen zurück und

des Mädchens Kleider in Brand. Die
e achtjährige Schwester sprang sofort zur

Ostung herbei und löschte die Flammen, er-
^ selbst dabei so schwere Brandwunden,

daß sie diesen nach einigen Stunden erlag. Die
ältere Schwester ist zwar auch schwer verletzt,
dürfte jedoch mit dem Leben davonkommen. Die
Teilnahme an dem Geschick des Mädchens, das
sein Leben zur Rettung der Schwester opferte, ist
allgemein.

h Fischbachi. T., 26. Nov. Der Schreinerge¬
hilfe Josef Mauermeier  wurde durch die
Verleihung des Eisernen Kreuzes erster Klasse
ausgezeichnet.

h Höchsta. M., 26. Nov. Die Nachprüfung
der Kartoffelvorräte in den einzelnen Kreisge¬
meinden hat noch mancherlei Vorräte ergeben,
die bisher verschwiegen worden waren. In ver¬
schiedenen Fällen stellte man Kartoffelschätze
von 50 und mehr Zentnern fest.

h Kalbach a. T., 26. Nov. Im nahen
Bonames war ein feistes Kalb gestohlen und ab¬
geschlachtet worden. Ein Polizeihund, den man
auf die Spur setzte, trabte von Bonames nach
hier bis vor die Wohnung eines Milchhändlers.
Dieser gestand auch, als der Hund ihn unab¬
lässig anbellte, seine Tat ein. Der Dieb ist Sol¬
dat, .suir 'Zeit aber weg ein landwirtschaftlicher
Arbeiten beurlaubt. Wegen Falschmünzerei ist er
bereits vorbestraft.

h Frankfurt a. M., 26. Nov. Eine starkbe¬
suchte Versammlung der Franffurter Studentin¬
nen sprach sich nach eingehenden Vorträgegn der
Damen stud. Matthaei, Wertheimer und Nirol
für die Zivildienstpflicht aus und stellten sich in
einer Entschließung dem Vaterlande freiwillig
zur Verfügung.

h Nanzenbach(Dillkreis), 26. Nov. Der
Bergmann Heinrich Karl Nickel wurde in der
Grube Stilling-Eisenzug durch giftige Spreng¬
stoffgase getötet.

h Worms, 26. Nov. In den Gemüsetrocken¬
werken geriet der 14jährige Eduard G r o e l
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen, die
ihn totquetschten.

Tagesbericht.
Große Erfolge in Rumänien.

Großes Hauptquartier , 27. November.cmr. B. Amtlich.)
Westlich« Kriegsschauplatz.

Front der Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Im Somme-Gebiet nur geringes Feuer.
Ohne Artillerievorbereitung versuchten abends die

Franzosen in den südlichen Teil des St . Pierre Vaast-
Waldes einzudringen. Maschinengewehrfeuerder Graben¬
besatzung und das schnell einsetzende Sperrfeuer der Ar¬
tillerie trieb sie zurück.

Front de» deutschen Kronprinzen.
Oestiich von St . Mihiel mißglückte ein französischer

Handstreich gegen einen unserer Posten.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front de» Generalseldmarschall» Prinz Leopoldv. Bayern.
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
In den Karpathen wurden russische Erkundungsab¬

teilungen, im Ludowa-Gebiet mehrere Bataillone nördlich
des Regricora-Tales abgewieseu.

Die beiderseits des Alt von Norden vorbrechenden
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen des
Generalleutnants Krafft v. Delmensingen  haben
den Feind hinter den Topulogu-Abschnitt geworfen.
Südlich von Tigveni durchbrach das sächsische Inf .-Regt.
Rr . 182 Vortruppen , unterstützt durch das zu schneller
Wirkung sich vor dem Feinde auffahrende neumärkische
Feld-Art .-Regt . Nr . 54, die feindlichen Linien und nahm
dem Gegner an Gefangenen 10 Offiziere, 400 Mann , an
Beute 7 Maschinengewehre ab.

Der Vedea-Abschnitt ist oberhalb und unterhalb
Alexandria erreicht, die Stadt selbst genommen.

Bon Turn -Severin her drängten unsere Truppen den
Rest der rumänischen Orsvva-Truppen nach Südosten
ab. Dort verlegen ihnen andere Kräfte den Weg. Der
geschlagene Feind hat neben blutigen Verlusten hier
28 Ossiziere, 1200 Mann , 3 Geschütze, 27 Munitionswagen
und 800 beladene Fahrzeuge eingebüßt.

In den Donauhäsen zwischen Orsova und Rustschuk
sind unserem Besitz bisher 6 Dampfer und 80 Schlepp¬
kähne meist mit wertvoller Ladung gesichert worden.

Balk<m-Kriegrscha«pl<ch.
Front d. Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

In der Dobrudscha scheiterten mehrere von russischer
Kavallerie und Insanterie ousgesührte Angriffe. Ein Vor¬
stoß bulgarischer Bataillone warf den Feind aus dem
Vorfeld unserer Stellungen östlich von Frehesec zurück.

Die Donau -Armee ist, Widerstand der Rumänen
brechend, im Borschreiten.

Mazedonische Front.
Zwischen Presba -See und Eerna heftiger Artillerie-

kamps.
Starke Angriffe auf die Höhen östlich von Paralova

brachen an dem Aufhalten deutscher Jäger -Bataillone zu¬
sammen.

Oestlich des Wardar belegten die Engländer die
deutschen Stellungen mit starkem Feuer. Tin daun er-
solgter Vorstoß ist abgewiesen worden.

An der Struma Gefechte von Aufklärungsabteilungen.
Der erste Gcneralquartiermeifier

Ludendorfs.

Letzte
TU Berlin.  27 . Rov. (B . Z.) Der ..Vorwärts"

schreibt: Verschiedene Blätter melden: Im Senioreu-
konvent des Reichstages sei der allgemeine Wunsch zum
Ausdruck gelangt, das Dienstpflichtgesetz am Mittwoch in
allen drei Lesungen zu erledigen. Das Gegenteil davon
ist richtig. Bon sozialdemokratischer Seile wurde diesem
Wunsch« so entschieden widersprochen, daß der Präsident
erklärte, er werde in der Sonnabend-Sltzang für die
Tagung vom Mittwoch nur dir Vorlage der ersten Lesnng
In Vorschlag bringen. In der Sonnabend-Sitzung über¬
raschte dann Herr Groeber die Linken mit dem Vorschläge,
aus die Tagesordnung vom Mittwoch auch die 2. Lesung
zu setzen.

YalerlUr Frowereln Idstein.
Vom 1. November 1915 bis 1. November 1916 wu^ >e«

unserem Reservelazarett Genesungsheimüberwiesen:
a) Idstein.

Rübsamen (Obergasse): 1 Körbchen Salat , 1 Korb
Gemüse; Keldungs: 2 Säcke Kartosseln; Bauunternehmer
Werner : 2 Körbe Aepfel; Frau Wwe. Schmidt, (Boru-
gasse): 1 Korb Salat : L. Scherer: 1 Korb Salat ; Simo«
Goldschmidt: 1 Glas Birnen, 1 Tüte Dörrobst; Fra»
Hamacher: 12 Glas Eingemachtes; Frau Fabrikant
Landauer: 1 Reh ; Kappus: 3 Körbe Aepfel; Karl Kap¬
pus: 7 Psd. Honig; Jakob Grünebaum: 1 Kiste Zigarren;
Wilhelm Greuling: 85 Liter Aepselwein: Ludwig Werner:
1 Christbaum; Carl Wiegand: 1 Christbaum; Aug. Jung
(Bahnhosstraße): 100 Zigarren. 150 Zigaretten, 5 Päckchen
Zigarillos , Frau Hofmann: 100 Zigarren; Frau Klein:
100 Zigarren ; Rektor Ziemer: 100 Zigarren; Kaufmann
Witt : 20 Flaschen Weißwein, 6 Flaschen Rotwein, 2 Krüge
Steinhäger , 100 Zigarren; UhrmachermeisterWiegand:
100 Zigarren : Pfarrer Buscher: 4 Flaschen Wein; Metzger
Reichard: 8 Psd . Wurst; Metzger Schmidt: 50 Paar
Würstchen; Karl Rübsamen: 1 Korb Schmalzkraut: Kalt-
wasser: 1 Körbchen Roterüben, Aepsel; Ludwig Wolf
(Obergasse): 2 Körbe Aepsel; Scherer: 2 Körbe Feldsalat:
Friedrich Barthel : 2 Säcke Kartosseln; Th. Rückert: 1 Korb
Salat ; Heinrich Kappus 3r: 1 Faß Aepselwein, 5 Körbe
Gemüse, 6 Körbe Salat ; Frau Schmidt: 4 Körbe Gemüse;
Frau Harrach: 1 Kistchen Zigarren. 1 Korb Gemüse, 1
Topf Mus ; Karl Seid : 1 Topf eingem. Bohnen; Fra»
Theod. Rückert: 1 Korb Gemüse; Frau Quint (Marktplatz):
3 Köpse Weißkraut; Wilh. Kaus: 1 Korb Gemüse; Fritz
Merz : 1 Korb Salat ; Brauerei Merz: 2 Faß Bier.

b) Bermbach.
Aus der Gemeinde: 10 Töpfe Mus , 14 Gläser Gelee,

2 Fiaschen Saft.
c) Bechtheim.

Aus der Gemeinde: 4 Säcke Kartosseln, 1 Sack
Aepsel, Gemüse.

d) Oberseelbach.
Aus der Gemeinde: 3 Säcke Kartoffeln. 3 Körbe Aeyfel,

1 Sack Rüben. 2 Säcke Kraut.
— e) Wörsdorf.

Aus der Gemeinde: 400 Eier, Aepfel, 1 Korb Birnen,
1 Korb Zwetscheu, 2 Töpfe und 3 Eimer Mus , 3 Eimer
Latwerg, 1 Eimer Gelee. 1 Korb Kohlraben. Weißkraut
und eine große Menge Gemüse und Aepsel. Schwester
Frida : 6 Eier. Pfarrer Müller : 1 Korb Salat,

s) Walsdorf.
Aus der Gemeinde: 4 Körbe Aepfel, 2 Säcke Gemüse,

Suppengrün, .14 Säckchen Kartosseln, 1 Flasche Wein.
g) Limbach.

Aus der Gemeinde: 2 Säckchen Aepsel. 18 Säcke
Kartoffeln, 1 Säckchen gelbe Rüben, 130 Köpfe Gemüse,
1 Kürbis.

h) Cröstel.
Aus der Gemeinde: 125 Köpfe Kraut. 1 BLudel

Küchengewächse; 2,73 Ztr . Aepsel, 9,51 Ztr . Kartoffeln.
Lehrer Wittgen : 10 Pfund Honig.

i) Niederseelbach.
Aus der Gemeinde: 14 Ztr. Kartoffeln, 115 Köpfe

Gemüse, X> Psd . Kassee, 1 Pfund Malzkaffee. 1 Psd.
Haferflocken, 3 Säcke Aepsel, 1 Tops Mus.

k) Ehrenbach.
Aus der Gemeinde: 10 Ztr . Kartoffeln, Gemche, 1

Sack gelbe Rüben, 1 Sack weiße Rüben, 4 Körbe Aepfel,
8 Töpfchen Gelee, 1 Flasche Himbeersaft.

l) Hof Henriettenthal
28 Eier, VA  Psd . Butter , 2 Töpfe Mus.

m) Wallbach.
Bon den Schulkindern gesammelt: 1 Timer Brom¬

beeren, 10 Köpfe Gemüse.
n) Esch.

Aus der Gemeinde: Kartoffeln, Gemüse, 3 Körbe
Aepsel, 7 Töpfe Latwerg, 2 Gläser Kirschen, ein Glas
Birnen , 1 Glas Mirabellen.

o) Strinz-Trinitatis.
Aus der Gemeinde: 5 Ztr. Kartoffeln, 5 Ztr . Gemüse,

1 Ztr . gelbe Rüben, 8 Ztr . Kohlraben, 1 Körbchen Aepfel.
p) Oberanroff.

Aus der Gemeinde: 3 Ztr . Kartosseln, 6 Ztr . Gemüse,
1 Korb Aepsel, 1 Glas Mirabellen.

An der regelmäßigen Rilchlieferung  be¬
teiligten sich:

a) Idstein:
zusammen 575 Liter.

b) Wörsdorf:
zusammen 245 Liter.

Indem wir allen lieben Geber» herzlichst danke», bitten
wir unsere Freunde und Gönner in Stadt und Land
dringend, unser Werk der Nächstenliebe auck> westerhl»
tatkräftig unterstützen zu wollen.

Der Vorstand:
I . A.: Direktor Schwenk.  Schristsiihrer.

M erfrischt seine Zunge am besten jj
W durch Wybert-Tabletten; sie W
M schmecken vorzüglich und schüt- m
M zen zugleich vor Erkältung j |g

und deren Folgen.



Kohlrüben.
Sutfrüben, Feldkohl' abi,) btt zum

,i tterrett;; nehme ich für ben Kommu-
jioitjetb,i.i m Ansp uch. Der Ankauf erjolgt durch
die-landw. Z ntral-Darlehvekasse in Frankfurta. M.
Die sonstige Ausfuhr ist verboten.

Ich weise wiederholt daraus hin, daß die
sämtlichen zum Verkaus gelangenden Rüben von
mir in Anspruch genommen werden, und jede
Ausfuhr verboten ist. Wo Rüben bereits an
Private geliefert worden sind, sind sie aus die
Kartofselmenge in Anrechnung zu bringen. Die
abzugebende Menge wird von dem Gemeinde¬
vorstand in den nächsten Tagen bekannt gegeben.
Verstöße werden mit Gefängnis oder Geldstrafe
geahndet.

Langenschwalbach, 24. Nov. 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

FleischUndWurstverkauf.
Dienstag, nachm, wirb verkauft in ben Geschäften

von 6 •st utib Roos:
Rindfleisch bas Pfunb 2.30 M
Leber- u. Blutw. bas Pfund 1.60 M
Fleischw. u. Preßk. dos Pfund 2.00 M

Abgabe erfolgt mit je 75 Gramm auf die 3
letzten Abschnitte der Reichsfleischkarte.

BuchstabeH soweit
am 21.im Rathaus keme Wurst
erhalten 4 Uhr

„ 3 K 41/* „
„ L 5
„ M 4V* .

NOPQ6
. R (soweit

Vorrat rnchl) 61/* „
Es wirb bringend ersucht, nicht früher zu kommen;

bar brr für die einzelnen Buchstaben festgesetzten
Zeit wird an dieselben nichts verabfolgt; das üb¬
liche Herumstehen und Warten vor der festgesetzten
Zeit ist deshalb nur hinderlich und hat gar keinen
Zweck.

Reichsfleischkarten
werden Mittwoch, nachmittags von 1—2 Uhr,
in den bekannten Ausgabestellen abgegeben. Die
Abgabe der neuen Karten erfolgt nur gegen Rück¬
gabe der Wien Stammkarte. Der Abholungs-
termiu ist pünktlich einzuhalten.

1800 Handkäse
werden Mittwoch nachmittags im Rathaus verkauft.

Buchstabe ABC 2 Uhr
„ D EF G 21/* „
. H 3 K »
„ L M R O P Q 31/» .

Auf Lebensmittelkarte Nr. 2 für Dezember wird
je 1 Handkäse abgegeben. Preis 14 Pfg. Gela
abgezählt mitbringen.

Fortsetzung des Verkaufs mit BuchstabeR be-
ginnend nächste Woche.

Zucker
ist eingetroffen und in den hiefigen Geschäften für
den Preis von 32 Pfg . pro Pfund erhältlich. Ge¬
gen Abgabe der gelben Zuckerkarten für Novem¬
ber (nicht der neuen roten) können auf jede Karte

' 3 Pfund Zucker verabfolgt werden.

Weißkraut.
Letzter Verkauf von Weißkraut Dienstag, nach¬

mittags von 1 bis 2 Uhr, an der Spritzenremise
Kaffeegaffe. Preis 5.10M für den Zentner. Ab¬
gabe auch in kleineren Mengen. Das nicht abge¬
holte Weißkraut wird anderweit verwendet.

Haserlieserung.
Die Vergütung für den am 3. d. Mts. an die

Militärverwaltung abgelieferten Hafer kann bei
der Stadtkafle in Empfang genommen werden.

Brotgetreidelieferung.
Alle hiesigen Landwirte werden hiermit auf

Grund des § 4 der Verordnung vom 29. Jul:
1916 aufgefordert, ihr Getreide(Roggen und Wet¬
zen) bis zum 15. Dezemberd. I . ausdreschen zu
laffen und an den bestimmten Tagen, Montag und
Freitag jeder Woche in den städt. Fruchtspeicher ab¬
zuliefern.

Kupfersammlung.
Die Vergütung der letzten bis zum 31. Juli d.

Js . abgegebenen Kupfer- usw. Sachen kann gegen
Uebergabe der von der Sammelstelle ausgestellten
Anerkenntnisbescheinigungen, deren vorgedruckte Quit¬
tung von dem betreffenden Ablieferer eigenhändig
unterschriftlich zu vollziehen ist, am Mittwoch, den
29. ds. Mts., vormittags von 9—12 Uhr bei der
Stadtkasse in Empfang genommen werden.

Idstein,  den 27. November 19>6.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

striegsbeschädigte.
Auf das Büro einer Ve siche,ungsanffaltm

Frankfurta. M. werden einige junge Kaufleute und
Schreibkräfte gesucht.

B.Werber wollen sich an den Ausschuß*urK "egs-
beschädigien-Fwforge in Frankfurta. M., Bletch-
stioße 18, weiwen,

LangenfM»'»lt.c>ch, 24 Rov 1916»
Der Königliche Landral.

I . V.: Dr. I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Milchversorgung.
Nachdem di V rarbei en zur Milchversorgung

soweit beendet sind, wird voraussichtlich vom 5. Dez.
ab Vollmilchm hiesiger Stadt nur roch gegen
Milchkartc verkauft weiden dürfen. Die Milchkarten
für die Bezugsderech'igten, das sind Kinder bis zum
6. Lebensjahr, st llenoe F'auen und schwwgere
Frauen in den letzten3 Monaten vor der Entbin¬
dung, sowie Kranke, werden im Saal der Gewer¬
beschule wie folgt ausgegeben:

Mi tmoch, den 29. November
BuchstabeA —G 2—3 Uhr

H- L 3- 4 ,
; M- R 4- 5 „
m S —3 5—6 „

Vollmilch an andere Personen darf nach der er¬
lassenen Anordnung des Kreisausschusses nur unter
Anrechnung auf den Fedb.zug abgegeben werden.
Hierbei sollen in erster Linie Kinder vom 6.- 14.
Lebensjahr, und können weiter Personen über 65
Jahre berücksichtigt werden.

Die Anvchnung auf den Fettbezug erfolgt der¬
art, daß geuen Rückgabe einer Fettkarte eine Milc^
karte zum Bezug von täglich » Liter Vollmilch
abgegeben wird. r. , .

Anmeldungen zum Bezug dieser Milchkarten werden
Freitaa, den. 1. Dz ., nachm. 4- 6 Uhr

im Saal der Gewerb schule enigcgengenommen.
Soweit die Vollmilch vom 5. Dezember ab nicht

für Milchkarten in Anspruch genommen wird, muß
dieselbe zur Buit.rh rsiellung verwendet und die Butler
im Rathaus abgeliefert weiden.

Idstein , den 26. November 4916.
Stadt . Lebensmittel-Kommission-

Weihnachtsgeschenk für die
kämpfenden Truppen unsererStadt

Seitens des Ausschusses für Kriegsfürsorge ist
beabsichtigt, den an der Front stehenden, kämpfenden
Kriegsteilnehmern unserer Stadt ein Weihnachtsge¬
schenk zu übersenden.

Zu diesem Zwecke ersuchen wir die betreffenden
Familien die genaue Adresse ihrer Angehörigen, die
im Felde stehen, schriftlich bei Frau Friedr. Rüb
samen Wwe. bis zum 28. d. Mts. abzugebeu.

Idstein , den 24. Nov. 1916.
Der Vorsitzende des Ausschusses für Kriegsfivforgc

Leichtfuß,  Bürgermeister.
emmeiner werten Kundschaft zur gefl.Nachricht,daßdas Geschäft auch wählend der Abwesenheit

meines Mannes gut und reell weiter geführt wird
Hochachtend

Frau Schuhmachermrister Aug Bram»

Danksu uny

Für die uns bei dem ' ewcn
und der Be r igung unseres lieben Vaters
erwiesener»il, ahme sogen innigen Dank.

Die ticftrauernden Kinder:
L. H. F . Scherer.

Idstein, November 1916.

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen

Karl Mich,
insbesondere Herrn Pfarrer Maurer für
die trostreiche Grnbr.de, Herrn Lehrer Stopp¬
ler für d.n G >a. g mit den Schulkindern,
dem Kiiegervr.lv iür das Geleite und Nie-
derlegung eines K>azes , für die zahlreichen
Blumen- undK>a>z'penden, sowie Allen, me
dem Verstorbtue» die letzte Care erwiesen,
sagen wir uns ren innigsten Dank.

Heftrich,  27 . Nov. 1916.
3m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Life te Metz und Kinder.

Wer leiht eine

Nähmaschine
gegen Entgelt für Dienstag Nachmittag
aufs Schloß . ,

Anmeldung nimmt Frau Samtats - |
rat Dr . Klein  entgeg en.

Einladung.

FüDlte iüterreiciiitt Kriegsaolei.
40jährige 5xl*°l«  Staatsanleihe , rückzahl¬
bar durch Auslosung zum Nennwert zu

92 .50 M.

5 '/»°/° Staatsscheine rückzahlbar 1622
zu 96 .50 M.

Aeußerst günstige Anlage.
Prospekte und Ncheres an unserer Kaste.

Dorschuß-Berein zu Idstein
e. G. m. u. H._ ,

Tpn zuveMsmIs" M 8dch en oder Fr au HJJ
erforderlich) zur Führung eines kleinen Haushalts

aufs Land gesucht. Job. Heller , Efchenha^

Unlkszähluna.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.

18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.

Hirnmelsgasse und Marktplatz
Kreuzgaffe Nr. 1—22 . . * .
Kr-uzqasse Nr. 23—37 und Krankenhaus
Weiherwiese Nr. 1—21 . • •
Weiher,viese Nr. 22—37 und Escherstraße
Borngaffe .
Juden gaffe und Kaffeegassc
Zuckerberg und Schäfergaffe
Obergaffe Nr. 1—15 und Seclbacherstraßc
Obergaffe Nr. 16—33
Kirchgaffe und Löhergaffe
Rodergaffe .
Schulgasse und Schloßgaffe
Limburge, straße Nr. 1—14 und Magdeburgsvape
Limburgerstraße Nr. 15 bis Ende und Dammühl
Wiesbadenerstraße von Nr. 1 bis Schillerstraße
Wiesbadenerstraße von Schillcrstraße bis Ende. Bahn

Hof und Ringofen .
Bahnhofstraße rechte Seite .
Bahnhofstraße linke Selle
Veitenwühlweg
Schillerstraße und Taunusstraße
Göthestraße
Jdiotenanstalt mit Altkitheiitl

Herr Lehrer Frank.
„ Kaufmann Recker.

Jul . Grünebaun'-
" Gastwirt Herm. Guckes.
" Gen. Wachtmeister°. D.BE
" August Schaar.
„ BauaufseherK. Kappus.
„ Maler Weierier.
„ Reallehrer Kröck.

Rühl.
Lehrer Möhn.

.. .. Grün.
.. Aßmann.
„ Schmidt. ,

„ Fabrikant Georg Dickhau°-
„ Kaufmann Wilh. GreulwS.

.. Rektor Ziemer.
„ Lehrer Brückel.

» Schambier.
„ Bauuiiternehmer Ad. * -

L.hrer Eucker. .
„ Bürogehülfe AugustK

G. Wahl-n *»

Förster Steffen?.Gaffe»bach. Ziegelhütte, Engenhohnerpfad. Station
Riederseelboch . ' Körper ^

An die hiesigen Einwohner richten wir hiermit das Ersuchen, die ihnen durch dreZäyw ^
jtclU.it Zihlbn-s- und 3-hi-°'>-° am 1. D.,. . d,- d, 3 «. 9t»;- »°ch,d-n !
leitungen auszusüllin und br» Zähle» bir rrs. iberlichr« »sk„ st zu erteilen

Jdst - i« , d-n 24. Hu». 1916. 8 , j * ft Ännmt «« .
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